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M 276. 


Das demokratiſche und das patriotiſche Wahl ⸗ 
PERSTRINM, 

Die demokratiſche oder, wie fie ſich ſelbſt gern nennt, die 
verfaſſungstreue Partei verlangt in ihrem Wahlprogramm 
vom 9. Juni d. J. ferner von ihrem Abgeordneten, daß er 
die ganze preußiſche Verfaſſung über den Haufen werfe und 
eiue neue Verfaſſung nach demokratiſchem Zuſchnitte an ihre 
Stelle ſetze. 

Jetzt beſteht nach der preußiſchen Verfaſſung die geſetz⸗ 

gebende Macht aus drei Gliedern: dem Könige, dem Herren⸗ 
baufe und dem Abgeordnetenhauſe. Kein Geſetz, ſelbſt kein 
neuer Staatshaushalts⸗Etat kann ohne die Uebereinſtimmung 
dieſer drei Glieder zu Stande kommen. Das alte Geſetz 
aber bleibt ſo lange in Kraft, bis ein neues Geſetz unter 
dieſen drei Mächten vereinbart iſt. Der Demokratie mit 
ihren revolutionären Plänen iſt dies nun ein großer Hemm⸗ 
ſchuh. Sie will daher erſtens das Herrenhaus beſeitigen, 
ſie will aber auch zweitens dem Könige ſeine Macht nehmen. 
Die für die Erhaltung des Staates nothwendigen Steuern 
ſollen nach ihr nicht mehr durch ein bleibendes Geſetz, ſon⸗ 
dern jedesmal nur auf ein Jahr vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
willigt werden. Bewilligt das Abgeordnetenhaus ſie nicht, 
ſo ſoll keine Ausgabe ferner gemacht werden dürfen. Die 
Poſten, Eiſenbahnen und Telegraphen ſollen aufhören, die 
Beamten ſollen ſämmtlich entlaſſen werden, das Heer ſoll 
nach Hauſe gehen, und jeder Preuße nicht nur berechtigt, 
ſondern ſelbſt verpflichtet ſein, die Steuern zu verweigern. 
Kurz der preußiſche Staat ſoll vernichtet werden, ſobald es 
den Abgeordneten beliebt, die Geldmittel nicht zu bewilligen. 
Der König ſelbſt ſoll darnach eine Null im Staate werden. 
Er ſoll genau thun, was die Abgeordneten verlangen, ſonſt 
können dieſe die Geldmittel verweigern und der Staat hört 
auf. Der König ſoll nach dieſem Plane der Demokraten, 
alſo der gehorſamſte Diener oder Bediente des Abgeordneten. 
hauſes werden. Und damit dies unzweifelhaft geſchehe, ſoll 
das Heer nicht dem Könige, ſondern der neuen Verfaſſung 
der Demokraten und ihrem Abgeordnetenhauſe den Eid der 
Treue leiſten. 
Das alſo ſind die Forderungen der Demokraten: Be⸗ 
ſeitigung des Herrenhauſes, Beſeitigung des Königs, Beſei⸗ 
tigung der bisherigen Ordnung und Unbeſtechlichkeit und dafür 
Einführ eines aus demokratiſcher Wahl gebildeten Ab⸗ 
ordnete „das die Mintfter und alle höhern Poſten 
aus ſeiner Mitte und aus dem Kreiſe ſeiner Parteigenoſſen 
beſetze, kurz Einführung einer zügelloſen Parteiherrſchaft, 
Beſtechlichkeit und Parteilichkeit im ganzen Staatsleben. 
Kann es unverſchämtere ee ee eine ſolche 
Partei, welche die rothe Fahne der Revolution aufpflanzt, 
die wagt es ſich mit kecker Stirn eine verfaſſungstreue zu 
nennen und bringt ein Hoch auf die jetzige Verfaſſung aus 
in dem Augenblicke, wo, fie dieſelbe vernichten will? Man 
ſieht, die Männer, welche dieſe Partei vertreten, ſind mit 
Blündheit geſchlagen, daß fie den Widerſpruch in ihren eige⸗ 
nen Worten nicht ſehn, daß fie glauben, das ganze preußi⸗ 
ſche Volk mit dem Ausbängeſchilde der Verfaſſungstreue 
täuſchen und betrügen zu können. SS 

Im Gegenſatze zu dieſer Partei faßt die patriotiſche 
Partei in ihrem Wahlgramme vom 12. d. J. alle Pflichten 
des Abgeordneten in dem Einen Satze zuſammen, daß er 
die Verfaſſung treu bewahren, innerhalb derſelben aber der 
Regierung auf jede Weiſe entgegenkomme und ſo dahin wirke, 
den Konflikt zwiſchen Regierung und Abgeordneten endlich 


zu ſchlichten. f 

Jide der noch nicht blind iſt, ſieht, auf welcher Seite 
hier die Verfaſſungstreue ſteht. Zeder, der feinem Könige 
und dem Vaterlande, jeder der ſeinem Eide und ber Ver⸗ 
faſſung treu iſt, weiß demnach, auf welcher Seite er zu 
wählen hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält Folgendes: Die Regierung Sr. 
Maj. des Könige iſt durch das bundeswidrige Verfahren einer 
Mehrzahl Ihrer bisherigen deutſchen Bundesgenoſſen zu einem 
Schritte gezwungen worden, durch welchen das bestehende euro- 
pälſche Vertragsrecht weſentlich alterirt wird. Oeſterreich, deſſen 
Heeresmaſſen unſere Grenzen, bedrohen, hatte im ſchroffſten Wider- 
ſpruch mit dem Geiſt und Wortlaut der Bundesakte vom 11. Juni 
d. J. die Mobilifirung des geſammten außerpreußiſchen Bundes- 
heeres in Antrag gebracht, und zwar wegen angeblicher Gefährdung 
ſeines Beſitzſtandes in Holſtein durch preußiſcherſeits gebrauchte 
Selbſthülfe, unter Berufung auf Art. 19 der Wiener Schlußalte. 
Dieſer Artikel bildet ader nach dem bisherigen Bundesrechte keinen 
Anhalt für kriegeriſche Vorkehrungen des Bundes. Es ift vielmehr 
nur der Ausgangspunkt für das durch die folgenden Artikel der 
Wiener Schlußakte vorgejchriebene rechtliche Verfahren. Mittelſt 
des letzteren ſollten ſolche Streſtigkeiten zwiſchen Bundesgliedern 
beigelegt werden, welche in die verfaſſungemäßige Kompetenz des 
Bundes fallen und für dieſes rechtliche Verfahren enthält ſchließ⸗ 
lich die Exekutionsordnung die weiteren Vorſchriften. Eine Mobi⸗ 
liſirung oder Aufftellung des Bundesheeres auf Grund der Bun- 
deskriegs-Verfaſſung gegen ein Bundesglied kennen die Bundesver- 
träge nicht. Eine ſolche ſteht im direlten Gegenſatz zu dem Ar- 
Übel 2 und dem Artikel 11 Alinca A der Bundeealte, welche Ar- 
Hir. ale Sift 54 und 63 der Wiener Kongzreßalte vom 9. 


ſeheu werden. 


und Vorausſetzungen vorgeſchrieben ſind. 
Bundesheeres gegen ein Bundesglied auf Grund der Bundes⸗ 


trachtet werden. 
rung davon Abſtand genommen, irgendwie auf die materielle Mo- 
tivirung des Antrages einzugehen, für welchen Fall es ihr eine 
leichte Aufgabe geweſen ſein würde, den gegen Preußen gerichteten 
Vorwurf des Friedensbruches zurüdzumeilen und denſelben gegen 
Oeſterreich zu richten; dem Königlichen Kabinet erſchien vielmehr 
als das allein rechtlich gebotene und zuläſſige Verfahren, daß der 
Antrag wegen ſeines widerrechtlichen Charakters von vorn herein 
Seitens der Bundesverſammlung abgewieſen werden müßte. 
dieſem ihrem beſtimmten Verlangen von ihren Bundesgenoſſen nicht 
entſprochen worden iſt, kann die Königl. Regierung im Hinblick 
auf das bisherige Bundes Verhältniß nur auf's Tieſſte beklagen. 
Nachdem das Vertrauen Preußens auf den Schutz, welchen der 
Bund jedem ſeiner Mitglieder verbürgt hat, durch den Umſtand 
tief erſchüttert worden war, daß das mächtigſte Glied des Bundes 
ſeit drei Monaten im Widerſpruch mit den Bundesgrundgeſetzen 


deten. Beides, das Bundesrecht wie das europälſche Recht, mußte 
hiernach durch den öſterreichiſchen Antrag verletzt werden. Als der- 
ſelbe trog des von Seiten Preußens dagegen erhobenen Proteſtes 
in der Bundestagsſitzung vom 14. Juni dennoch zur Verhandlung 
gelangt und von der Bundesverſammlung mit einfacher Majorität 
zum Beſchluß erhoben worden, hat der Königl. Bundesgeſandte 
Namens Sr. Maj. des Königs den dadurch vollzogenen Bruch des 
Bundes ausdrücklich konſtatirt und unter Wahrung aller aus dem 
bisherigen Bundes⸗Verhältniß Preußen noch zuſtedenden oder etwa 
noch entſpringenden Rechte die Bundes - Verſammlung verlaſſen. 
Die Erklärung des Königlich preußiſchen Bundestags ⸗Geſandten 
lautet wie folgt: i 

Nachdem die hohe Bundesverſammlung ungeachtet des vom 
Geſandten im Namen ſeiner Allerhöchſten Regierung gegen jede 
geſchäftliche Behandlung des öͤſterreichiſchen Antrages eingelegten 
Proteſtes zu einer dem entgegenſtehenden Beſchlußfaſſung geſchritten 
iſt, hat der Geſandte nunmehr die ernſte Pflicht zu erfüllen, der 
hohen Verſammlung diejenigen Entſchließungen kundzugeben, zu 
welchen, gegenüber der ſoeben erfolgten Beſchlußfaſſung der Ge- 
ſandten, die Allerhöchſte Reglerung in Wahrung der Rechte und 
Intereſſen der preußiſchen Monarchie und ihrer Stellung in 
Deutſchland für geboten erachtet. Der Akt der Einbringung des 
von der K. K. öſterreichiſchen Regierung geſtellten Antrages an ſich 
ſelbſt ſteht nach der feſten Ueberzengung des Königlichen Gouver- 
nements zweifellos mit der Bundesverfaſſung im offenen Wider⸗ 
ſpruch und muß daher von Preußen als ein Bundesbruch ange- 
Das Bundesrecht kennt den Bundesgliedern gegen⸗ 
über nur ein Exekutionsverfahren, für welches beſtimmte Formen 
Die Auſſtellung eines 


kriegsverfaſſung ſind dieſer eben ſo fremd, wie jedes Einſchreiten 


der Bundesverſammlung gegen eine Bundesregierung außerhalb 
der Normen des Exekutionsverfabrens. 
die Stellung Oeſterreichs in Holſtein nicht unter dem Schuß der 
Bundesverträge, und Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich kann 


Insbeſondere aber ſteht 


nicht als Mitglied des Bundes für das Herzogthum Holſtein be- 
Aus dieſen Gründen hat die Königliche Regie- 


Daß 


zu dem Behufe der Selbſthülfe gegen Preußen gerüſtet hat, die 


Berufungen der Königl. Regierung aber an die Wirkſamkeit des 
Bundes und ſeiner Mitglieder zum Schutze Preußens gegen einen 
willkürlichen Angriff Oeſterreichs nur die Rüſtungen anderer Bun- 
desglieder ohne Aufklärung über den Zweck derſelben zur Folge 
gehabt haben, mußte die Königl. Regierung die äußere und innere 
Sicherheit, welche nach Artikel 2 der Bundesakte Hauptzweck des 
Bundes iſt, bereits als in hohem Grade gefährdet erkennen. Dieſe 
ihre Auffaſſung hat der vertragswidrige Antrag Oeſterreichs und 
die eingehende, ohne Zweifel auf Verabredung beruhende Aufnahme 
deſſelben durch einen Theil ihrer bisherigen Bundesgenoſſen nur 
noch beſtätigen und erhöhen können. 
desrechte unmögliche Kriegserklärung gegen ein Bundesglied, welche 
durch den Antrag Oeſterreichs und das Votum derjenigen Negie- 
rungen, welche ihm beigetreten ſind, bedingt iſt, ſieht das Königl. 
Kabinet den Bundesbruch als vollzogen an. 


Durch die nach dem Bun⸗ 


i Im Namen und auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs, ſeines Allergnädigſten 
Herrn, erklart der Geſandte daher hiermit, daß Preußen den bis⸗ 
herigen Bundesvertrag für gebrochen und deshalb nicht mehr ver⸗ 
bindlich anfieht, denſelben vielmehr als erloſchen betrachten und be- 
handeln wird. Indeß will Se. Maj. der König mit dem Erlö- 
ſchen des bisherigen Bundes nicht zugleich die nationalen Grund- 
lagen, auf denen der Bund auferbaut geweſen, als zerſtört betrach- 
ten. Preußen hält vielmehr an dieſen Grundlagen, und an der 
über die vorübergehenden Formen erhabenen Einheit der deutſchen 
Nation feſt und ſieht es als eine unabweisliche Pflicht der deut⸗ 
ſchen Staaten an, für die letzteren den angemeſſenen Ausdruck zu 
finden. Die Königliche Regierung legt ihrerſeits die Grundzüge 
einer neuen, den Zeitverhältniſſen entſprechenden Einigung hiermit 
noch vor und erklärt ſich bereit, auf den alten, durch eine ſolche 
Reform modifizirten Grundlagen einen neuen Bund mit denjenigen 
deutſchen Regierungen zu ſchließen, welche ihr dazu die Hand rei⸗ 
chen wollen. Der Geſandte vollzieht die Befehle ſeiner Allerhöch⸗ 
ſten Regierung, indem er ſeine bisherige Thätigkeit hiermit nun- 
mehr für beendet erklärt. Schließlich hat der Geſandte ſeiner 
Allerhöchſten Regierung, in deren Namen und Auftrag, alle der- 
ſelben aus dem bisherigen Bundesverhältniß zuſtehenden und ſonſt 
daraus entſpringenden Anſprüche jeder Art auf das Eigenthum 
und alle Zuftändigfeiten. des Bundes vorzubehalten, insbeſondere 
iſt er noch angewieſen, gegen jede Verwendung bewilligter Bun- 
desgelder reſp. gegen jede Dispofition darüber, welche ohne ihre 
beſondere Zuſtimmung erfolgen ſollte, ausdrücklich Proteſt einzu⸗ 
legen. 


Morgenblatt. Sonntag, den 17. Juni. 


Juni 1815, auch einen Beſtandtheil des europälſchen Rechtes bil⸗ 


Zeit eine Deklaration zu erlaſſen, in welcher fie erklären, zu Gun 


1866. 


— — — mn 

— Die Militäriſchen Blätter nehmen in ihrer heutigen Num⸗ 
mer Abſchied von ihren Leſern, indem ſie ihr Eingehen bis nach 
dem Friedensſchluſſe ankündigen. 

Aus Holſtein, 13. Juni. Der Frhr. v. Gablenz er- 
theilte dem Prätendenten eine Nachricht von ſeiner bevorſtehenden 
Abreiſe, worauf der Prätendent ſofort anwortete, daß er mit Gab- 
lenz abzureifen wünſche. Hierauf ward ihm eine ablehnende Ant- 
wort zu Theil, mit dem Beifügen, daß Gablenz mit einem lediglich 
zu militäriſchen Zwecken beſtimmten Extrazuge abreiſen werde. Der 
Prätendent requirirte nun bei dem Eiſenbahn⸗Direktor Dietz einen 
Extrazug, mußte aber auch bier einer Ablehnung fi ausgeſetzt 
ſehen, indem dem Eiſenbahn⸗Direktor augenblicklich das zur Abge⸗ 
bung weiterer Extrazüge erforderliche Material nicht zur Dispofi- 
tion ſtand. Bei dieſer Sachlage verließ der Prinz ſofort die Villa 
bei Düſternbrook, und brachte die Nacht des 6. zum 7. bei dem 
ſ. g. Kriegsminiſter du Plat in Kiel zu, um am 7. mit dem 
Frühzuge ſich nach Altona zu begeben. In Altona hat der Prä⸗ 
tendent einige Tage, wie man verſichert, unbemerkt und von den 
früher in Seene geſetzten Aufzügen dieſes Mal unbehelligt, zuge⸗ 
bracht und darauf einige Stunden vor dem indeſſen beſchloſſenen 
Aufbruch der Oeſterreicher am 11. Nachmittags das Herzogthum 
Holſtein verlaſſen und zunächſt nach Hannover ſich begeben. Es 
wird nicht erforderlich ſein, auf die Paſſtvität des Prinzen und 
ſeiner Anhänger zur Zeit des Krieges zurückzugehen. In vollſtän⸗ 
digem Einvernehmen hiermit ſteht aber jetzt die Abreiſe des Prä- 
tendenten. — Dem Baron Scheel-Pleſſen gehen von allen Seiten 
befriedigende Erklärungen zu; die Beamten ſind bereit, unter ihm 
und nach Maßgabe ſeiner Verfügungen an der Verwaltung Theil 
zu nehmen, und nirgends in Holſtein finden ſich Spuren von Auf⸗ 
regung oder Unordnung. Bemerkenswerth iſt es, daß in Itzehoe 
kaum die Hälfte der Abgeordneten erſchienen war. 

Aus Thüringen, 13. Juni, ſchreibt man der „D. A. 
3.“ aus glaubwürdiger Quelle: Diejenigen Regierungen, welche in 
dem ſogenannten thüringiſchen Verband, eine Gruppe des großen 
deutſchen Zollvereins, zu einem volkswirthſchaftlichen Ganzen ver⸗ 
knüpft find, find entſchloſſen, auch in politiſcher Hinſicht ſich eng 
an Preußen anzuſchließen, mit Ausnahme der Regierung von Mei- 
ningen, welche eine Sonderſtellung einnimmt. Die Fürſten dieſer 
thüringiſchen Staatengruppe ſollen auch gewillt ſein, in nächſter 


ſten einer Centralgewalt und eines Parlaments auf diejenigen Sou- 
veränetätsrechte verzichten zu wollen, ohne welche dle Konſtituirung 
einer Centralgewalt, ſowie eines Parlaments nicht moglich iſt. 
Daß eine ſolche Manifeſtation mit der Geſinnung der Bevölkerun⸗ 
gen in den thüringiſchen Ländern vollſtändig übereinftimmt, bedarf 
wohl nicht erſt einer Verſicherung; nirgends weiß man mehr das 
Illuſoriſche dieſer kleinſtaatlichen Souveränetäts rechte zu würdigen 
als in Thüringen. 

Kaſſel, 14. Juni. Dem „Frlf. J.“ wird geſchrieben: Als 
die preußiſchen Truppen hier durchkamen, durfte ſich kein kurheſſi⸗ 
ſcher Soldat und kein Offizier auf dem Bahnhofe blicken laſſen. 
Am zweiten Tage war zwar ein Picket Soldaten aufgeſtellt wor⸗ 
den, um das Publikum wenigſtens von der Neftauration dc. fern 
zu halten und dieſe Räume den preußiſchen Truppen ohne weitere 
Schwierigkeit zugänglich zu machen; allein ſchon am dritten Tage 
fiel auch dieſe Aufmerkſamkeit wieder fort. Anders bei den Oe⸗ 
ſterreichern, von denen am 13. d. Mittags das erſte Bataillon der 
Brigade „Kalik“ hier ankam. Zu ſeinem Empfange war ein Ba⸗ 
taillon Leibgarde mit der vollen Regimentsmuſik am Bahnhofe auf- 
geſtellt; die Offiziere waren kommandirt, dieſe Truppen kamerad⸗ 
ſchaftlich zu begrüßen, und von den Soldaten wurde dies wenig⸗ 
ſtens gern geſehen; genug, an officieller Höflichkeit hat es gegen⸗ 


über den Oeſterreichern nicht gefehlt. 


Frankfurt a. M., 13. Juni. Die finanziellen Kreiſe 
unſerer Handelsſtadt find durch, wie es heißt, zuverläſſige Nach 
richten aus Wiener Bantiersfreijen in erklärliche Unruhe verſeßt, 
wonach die 150 Millionen neu emittirter öſterreichiſcher Bank- 
noten bereits erſchöpft ſein ſollen. 80 Millionen ſeien von Rüd- 
ſtänden in Anſpruch genommen worden, welche zur Zeit der Emij- 
fion vorhanden geweſen, und 70 Millionen ſeien für die bisherigen 
Ruͤſtungen verwendet worden. Man wird beide Angaben nicht 
wohl für zu hoch gegriffen erachten können. Es wird aber weiter 
hinzugefügt, man arbeite bereits an einer neuen Auflage und Ver⸗ 
mehrung der Emiſſion durch die Notenpreſſe, und ſolle dieſe ver- 
muthlich ohne Publikation erfolgen. 

Wien, 13. Juni. Der Kaiſer ſoll Ende dieſer Woche 
nach Olmütz in das Hauptquartier abgehen, um die Stellung der 
Armee zu inſpiziren. Später begiebt er ſich nach Verona, um 
auch dort die Truppen zu inſpiziren. 

— Frhr. v. Werther, welcher heute Abend Wien verläßt, hat 
hente Morgen ſeine Abſchiedsbeſuche beim diplomatiſchen Korps und 
hierauf bei dem Grafen Mensdorff gemacht. Frhr. o. Werther, jeit 
dem 24. März 1859 bier accreditirt, iſt eine nicht bloß in den di. 
plomatiſchen Kreiſen Wiens beliebte Perſönlichkeit, und hat ſich 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen dieſe Beliebtheil zu erhalten 
verſtanden. Offenbar verläßt er Wien hoͤchſt ungern. Er verab- 
ſchiedete ſich von dem Grafen Mensdorff, dem wohl gleichfalls der 
Abſchied ein peinlicher war, unter den freundlichſten Formen, Graf 
Karolpi trifft heute aus Berlin bier ein und wird Dë zunächſt auf 
ſeine Güter nach Ungarn begeben. Seit einem Jahrhundert ſind 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
nicht unterbrochen geweſen. g 8 e 

— 5M. Frh. v. Gablenz wird, wie es heißt, wieder an die 
Spitze des 10. Armeekorps geſtellt, zu welchem er ſich, nach deſſen 
gegenwärtigem Standort in Mähren begiebt. — Der „Ir. Poſtz.“ 
entnehmen wir Folgendes: Die im Kriegsminiſterium elngeſe pie 


d: 
.- 


Kontrol ⸗Kommiſſion hat Einſicht in den Beſtand der einzelnen 


Waffendepols genommen, und nachdem fie die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die vorräthigen Waffen nicht die Deckung etwaniger 
Verluſte vor dem Feinde ermöglichen, die Ermächtigung zur unbe⸗ 
schränkten Beſchaffung von Waffen und zu bidden Behufe zunächſt 
einen außerordentlichen Kredit von 1,776,000 Fl. angewieſen er- 
halten. Es werden zunächſt, binnen 10 Wochen zu liefern, an 
50,000 Infanterlegewehre, 4000 Stutzen, 4000 Lanzen, 2000 
leichte und 5000 ſchwere Kavallerieſäbel, endlich 25,000 Pionir- 
Säbel angefertigt werden. Für das Arſenal ſind weitere 600 Ci⸗ 
vilarbeiter angenommen. — Das unter den Befehlen des Erzher⸗ 
3098 Ernſt ſtehende Armeeforps, welches urſprünglich dazu beſtimmt 
war, die Reſerve der Südarmee zu bilden, iſt der Notdarmee zu⸗ 
getheilt und zum Erſatz dieſes 3. Armeekorps in der Südarmee 
ein neues Armeekorps (das 9.) gebildet worden. Was die Nord⸗ 
armee anbelangt, ſo wurde dieſelbe gleichfalls durch ein neu gebil⸗ 
detes Armeekorps, das 10., verſtärkt, ſo daß dieſelbe nunmehr 
7 Armeekorps zählt. Ein Korps, welches den rechten Flügel der 
Nordarmee bildet und aus 7 Infanterie - Regimentern, 5 Jäger- 
Bataillonen, 4 Huſaren-Regimentern, 3 Ulanen-Regimentern, 1 Kü⸗ 
raſſter⸗Regiment und 1 Artillerie-Regiment mit 80 Geſchützen be⸗ 
ſteht, iſt in der Gegend von Krakau aufgeſtellt. 
éi Ausland. 

Brüſſel, 14. Junl. Der König und die Königin begeben 
ſich fünftige Woche nach England, um der Vermählung der Prin- 
zeſſin Helene mit dem Prinzen Chriſtian von Auguſtenburg beizu⸗ 
wohnen. Dagegen iſt der Beſuch des Königspaares am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe aufgegeben oder mindeſtens auf unbeſtimmte Friſt ver⸗ 
tagt; doch ſcheint dieſer Aufſchub nicht durch politiſche Beweggründe 
veranlaßt zu ſein. 

London, 13. Juni. Sir J. Trollope, Parlamentsmitglied, 
hat feinen Pächtern ein Drittel ihrer durch die Rinderpeſt erlitte- 
nen Verluſte an der Pacht nachgelaſſen und Aehnliches beabſichtigt 
der Herzog von Bedford zu thun, der ſeine Pächter zu dem Ende 
hat auffordern laſſen, ihm über den erlittenen Schaden genaue 
Angaben zu machen. 

— Die Geſellſchaft für die Verbreitung des Evangeliums in 
ſremden Ländern feierte geſtern den Jahrestag ihres 165jährigen 
Beſtehens; ihr Einkommen im verfloſſenen Jahre betrug 94,217 gr, 
AOtalien. Die Konzentrirung der Armeen hat auf beiden 
Seiten begonnen; die Oeſterreicher ſind laut der „Allg. Ztg.“ im 
Anſammeln am Po begriffen, ſcheinen aber die Italiener ruhig er⸗ 
warten zu wollen. Daß Viktor Emanuel ſich bereits in ſeinem 
Hauptquartiere befindet, wurde geſtern in Paris beſtimmt verſichert, 
doch iſt das offizielle Auftreten des Königs noch nicht an der Zeit, 
da Italien nicht eher zuſchlagen wird, bis Franz Joſeph auf der 
anderen Seite der Alpen ſeine Heerſcharen und Vaſallen auf die 
Preußen losgelaſſen hat; das betreffende Manifeſt wird mit Un⸗ 
geduld erwartet. Die „Italie“ ſucht heute zu beweiſen, daß der 
Wiener Hof im April bei der vereinbarten Abrüſtung und im Mat 
bei dem vorgeſchlagenen Kongreſſe immer nur den Krieg gewollt 
und nun im Juni durch Zerſetzung des Gaſteiner Vertrages die 
Feindſeligkeiten auch thatſächlich eröffnet habe; wenn er jetzt den 
„Unſchuldigen“ ſpiele, jo „ſchlage er der geſunden Vernunft in's 
Geſicht“. Die Nähe des Krieges bekundet ſich auch in den Blät⸗ 
tern bereits, die ſehr ſparſam mit thatſächlichen Angaben ſind. 

Zu Mantua hat das Feſtungs⸗Kommando eine Kommiſſton 
eingeſetzt zur Inſpektion der Häuſer der Stadt, welche zur Auf- 
nahme von Truppen tauglich find, da außer der dort ſchon befind- 
lichen Garniſon weitere 20,000 Mann anlangen werden, von denen 
ein großer Theil bei den Bürgern untergebracht werden muß. An 
der Grenze wird die Paßoiſitatlon mit größter Strenge gehandhabt. 
Die Mincio-Linie kann nur bei Peschiera, die Po-Linie nur bei 
der Brücke von Santa Maria Maddalena paſſirt werden. 

Acht italieniſche Univerſitäts⸗Studirende haben Gratz verlaſſen 
und ſich auf verſchiedenen Wegen nach Italien begeben, um dort 
militäriſche Dienſte anzunehmen. — Am 11. Juni wird die ſtra⸗ 
tegiſch jo wichtige Eifenbahn von Padua nach Rovigo für Perſonen 
und Frachten eröffnet. N 


. Pommern. , 

Stettin, 17. Juni. Geſtern Nachmittags 6 Uhr wurde 
die Feuerwehr noch einmal wegen eines Schorſteinbrandes, Vik⸗ 
toriaplatz 5, allarmirt, bei welchem ſie jedoch wieder nicht in Thä⸗ 
tigkeit geſetzt zu werden brauchte. Kaum war ſie aber wieder in 
ihre Lokalten zurückgekehrt, als um 6%, Uhr nochmals Feuer ſig⸗ 
nalifirt wurde, welches Fuhrſtraße Nr. 21 in der daſelbſt im Kel⸗ 
ler befindlichen Tiſchlerwerkſtatt ausgebrochen war. Die in der⸗ 
ſelben angehäufte große Maſſe von Hobelſpänen verbreitete einen 
ſolchen Rauch durch das ganze Haus, daß es unmöglich war, die 
ſchmale Treppe herunterzukommen. Bevor die Feuerwehr zur 
Stelle war, kletterte der in dem Nachbarhauſe, Fuhrſtr. Nr. 19/20, 
wohnende Pionier-Sergeant Ehmke aus ſeinem Fenſter, ging mit 
Lebensgefahr auf den an beiden Häuſern befindlichen, kaum ſechs 
Zoll breiten Geſimſen entlang und rettete ein ihm von der Mut- 
ter zugereichtes kleines Kind. Als Ehmke eben im Begriff 
war, auf dem gleichen gefährlichen Wege auch die Mutter 
zu retten, traf die Feuerwehr ein, ſo daß ſein Wageſtück 
nicht mehr nöthig war. Beim Eindringen Feuerwehr in den 
brennenden Keller ſchlug ihr eine fo gewaltige Lohe ent⸗ 
gegen, daß zwei Feuermänner, namentlich der ꝛc. Marks erheblich 
im Geſicht verbrannt wurden. Jetzt zeigte ſich nun der unbe⸗ 
rechenbare Nutzen unſerer Waſſerleitung, indem der Heerd des 


Feuers, der brennende Keller voll Hobelſpänen und Holz, nur allein 


durch das Waſſer aus einem Waſſerpfoſten bewältigt wurde, ohne 
daß die Spripen in Thätigkeit do Ne werden brauchten. Gegen 
9 Uhr Abends war alle Gefahr beſeitigt. 

Stettin, 15. Juni. Für die im Dienſt befindlichen Feuer- 
wehr⸗Mannſchaften iſt eine Hausapotheke angeschafft und im Wacht⸗ 
local aufgeſtellt, welche die geeigneten Medicamente enthält für den 
Fall, daß dort Erkrankungen an der Cholera ac. ſtattfinden ſollten. 
In ähnlicher Weiſe iſt ſeitens des Vorſißzenden des Verwaltungs- 
rathes der chemiſchen Fabrik in Pommerensdorf für die dortigen 


vharbeiter geſorgt, Kielen iſt außerdem eine vierftündige Mittags 
ce 11. bie 8 Uhr) gewährt, fie beginnen dafür Mörse 1 


unde frü el Ken 1 Stunde ſpäter. 
. ie Spro 


ge Anleihe bei der Kümmerei-Kaſſe Ro ` 


dle jept 140,000 Tyr eingeiaflt 


Tie algen ende. -Anſtalt vor dem Paruitzthore Bi | 
beute eröffnet; die Stunden, während welcher Civil und Militär 


baden, werden bekannt gomacht. 


— An der Schule in Kupfermüble, Bredower Antgeil, Stadt⸗ 


Synode Stettin, find die Lebrer Auguſt Gottlieb Adolph Engel 
und Julius Theodor Kornitzly feſt angeſtellt. 

— Der Hauptmann v. Petersdorff vom 5. pommerſchen Zut. 
Regt. Nr. 42 iſt nach der „N. St. 3“ von einem verheiratheten 
Landwehrmann ſeiner Kompagnie erſchoſſen worden. Der Thäter 
hatte ſich zu dieſem Zweck in die Wohnung des v. P. begeben. 

— Aus dem Saatziger Kreiſe wird berichtet, daß bei einem 
am 11. d. M. dort ſtattgehabten Gewitter folgende Güter mehr 
oder weniger verhagelt find: Schloßgut, Altſtadt, Uchtenhagen, Be⸗ 
weringen, Schönebeck, Voßberg, Langenhagen a. u. b., Butow. 

— Heute Abend findet im Gartenlokal des Schützenhauſes 
ein Vokal⸗Konzert von mehreren Mitgliedern des hieſigen Stadt⸗ 
lheaters ſtatt. 

(J Laſſan, 15. Juni. Auch in unſerm Ort ſind bereits 
zwei Chofera-Erfranfüngen vorgekommen, die einen tödtlichen Aus⸗ 
gang genommen haben. Der Schiffer Ch. L. kam vor wenigen 
Tagen von Stettin krank zurück und iſt nebſt ſeiner Ehefrau der 
furchtbaren Krankheit erlegen. 


5 Meueſte Nachrichten. e 

Berlin, 16. Juni. Der heutige „St.-A.“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem der deutſche Bund ein halbes Jahrhundert lang nicht die Ein⸗ 
heit, ſondern die Zerriſſenheit Deutſchiands dargeſtellt und geför⸗ 
dert, dadurch längſt das Vertrauen der Nation verloren hatte und 
dem Auslande als die Bürgſchaft der Fortdauer deutſcher Schwäche 
und Ohnmacht galt, hat er in den letzten Tagen dazu gemißbraucht 
werden ſollen, Deutſchland gegen ein Bundesglied in die Waffen 


zu rufen, welches durch den Vorſchlag der Berufung eines deut⸗ 


ſchen Parlaments den erſten und entſcheidenden Schritt zur Be⸗ 
frie digung der nationalen Forderungen gethan hatte. Für den von 
Oeſterreich erſtrebten Krieg fehlte jeder Anhalt in der Bundesver- 
faſſung, wie jeder Grund, oder auch nur ſcheinbare Vorwand. 
Mit dem Beſchluß vom 14. Juni, durch welchen die Mehrheit der 
Bundesglieder beſchloß, ſich zum Kriege gegen Preußen zu rüſten, 
iſt der Bundesbruch vollzogen und das alte Bundesverhältniß zerriſſen. 
Nur die Grundlage des Bundes, die lebendige Einheit der deutſchen 
Nation, iſt geblieben; und es iſt die Pflicht der Regierungen und 
des Volkes, für dieſe Einheit einen neuen, lebenskräſtigen Ausdruck 
zu finden. Für Preußen verbindet ſich damit die Pflicht zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner durch jenen Beſchluß und durch die Rüſtungen jeiner 
Gegner bedrohten Unabhängigkeit. Indem das preußiſche Volk zur Er- 
füllung dieſer Pflicht feine Geſammtkraft aufbietet, bekundet es den 
Entſchluß, für die im Intereſſe Einzelner bisher gewaltſam ge⸗ 
hemmte nationale Entwickelung Deutſchlands den Kampf aufzu- 
nehmen. In dieſem Sinne hat Preußen ſofort nach Auflöſung 
des Bundes den Regierungen ein neues Bündniß auf die einfachen 
Bedingungen des gegenſeitigen Schutzes und der Theilnahme an 
den nationalen Beſtrebungen angeboten. Es verlangte nichts als 
Sicherung des Friedens, und zu dieſem Behufe ſofortige Berufung 
des Parlaments. Seine Hoffnung auf Erfüllung dleſes gerechten 
und mäßigen Verlangens iſt getäuſcht worden. Das Anerbieten 
Preußens iſt abgelehnt und letzteres damit genöthigt worden, nach 
der Pflicht der Selbſterhaltung zu verfahren. Feinde oder zwei⸗ 
felhafte Freunde kann Preußen an ſeiner Grenze und zwiſchen den 
Grenzen in einem ſolchen Augenblick nicht dulden. Indem die 
preußiſchen Truppen die Grenze überſchreiten, kommen fie nicht als 
Feinde der Bevölkerung, deren Unabhängigkeit Preußen achtet und 
mit deren Vertretern es in der deutſchen National -Verſammlung 
gemeinſam die künftigen Geſchicke des deutſchen Vaterlandes zu be⸗ 
rathen hofft. Möge das deutſche Volk, im Hinblick auf dieſes 
hohe Ziel, Preußen mit Vertrauen entgegen kommen, und die 
friedliche Entwickelung des gemeinſamen Vaterlandes fördern und 
ſichern helfen! 

— Der Königlich ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal hat 
ſeine Päſſe gefordert und heute erhalten. Er wird alſo wohl 
heute noch abreiſen. Die Geſandten von Hannover, Würtemberg, 
und Kurheſſen waren heute im Miniſterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten. 

— Der Prinz Sigismund, der jüngſte Sohn JJ. KK. HH. 
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, iſt ſchwer erkrankt. 

— Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Ausrüſtung des 4. 
Landwehr⸗Ulanen-Regiments wird dasſelbe durch Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets-Ordre vom 11. Juni 1866 in ein ſchweres Reiter-Regiment 
umgewandelt. Es ſoll daher von jetzt ab den Namen „Pommer⸗ 
ſches Schweres Landwehr⸗Reiter-Regiment“ führen; dadurch wird 
hinſichtlich ſeiner Eintheilung im Verbande der Armee nichts geändert. 

— Nach Privat-Depefche eines hieſigen Banquier-Hauſes foll 
der Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel die Regierung niedergelegt haben. 

Dresden, 14. Juni. Heute zur Nacht wurde das ganze 
Jägerkorps, welches hier und in der Umgegend dislocirt war, in 


Stärke von 4000 Mann mit Extrazug nach Löbau (wo ſich die 


Löbau-Zittauer von der Dresden-Görlitzer Bahn abzweigt) befür- 


Aufregung. 
ganz plötzlich gekommen. 


Böhmen in unmittelbarer Verbindung. 
Dresden, 16. Juni. 
erſte Friedensbedingung Preußens, Reduktion der ſächſiſchen Trup⸗ 


pen auf den Friedensfuß, mit Berufung auf den Mobilifirunge- | 
beſchluß des Bundestages, welcher legal ſei, abgelehnt hat. Auf 


die Bedingung, die Wahlen zum deutſchen Parlament mit Preußen 
zugleich auszuſchreiben, erklärte ſich der Miniſter dahin, daß das 


Parlament nicht von den einzelnen Regierungen berufen werden 


könne. König Johann beſtätigte dieſe Motivirung der Ablehnung 
mit pere auf ſeine Eigenſchaft als Bundesfürſt. 
Dresden, 16. Juni, Mittags. 

reicher wird erwartet. Die Abreiſe des preußiſchen Geſandten ſteht 

bevor. 178 
Wurzen, 16. Juni. Preußiſche Truppen haben die Grenze 

des Königreichs überſchritten und rücken weiter vor. 
Hamburg, 15. Juni, Mittags. 

lelegraphirt; 8000 Preußen find augenblicklich von Altona aus 


Man erfährt, daß Hr. v. Beuſt die 


bez. u. Gd. 
Das Einrücken der Oeſter⸗ 


Der „Weſ.⸗3ig.“ wird 


al v. euffel wird wahrſchelnlich das Oberkommando über 

Veilchen Truppen in Hannover vorläufig übernehmen. In 
Hamburg iſt die Aufregung groß. (Ein anderes Telegramm lautet: 
Hamburg, 15. Juni. Mehrere an der Südgrenze Holſteins ſtehende 
preußiſche Regimenter, darunter das 1, kheiniſche Nr. 25, haben 
Befehl zur Beſetzung der preußiſchen Etappenſtraße durch Han- 
nover erhalten. In den Frühſtunden iſt preußiſche Landwehr nord⸗ 
wärts durchpaſſirt. — Altona, 15. Juni, Mittags. Alle Trup⸗ 
pen ſind nach Harburg zu ausgerückt. Es iſt noch unbeſtimmt, ob 
auch der General v. Manteuffel hinüber geht.) 

Hannover, 16. Yun) Vormittags. Die Ständeverſamm⸗ 
lung iſt wegen der politiſchen Lage auf unbeſtimmte Zeit vertagt 


nach E Hl hannoverſe es Gebiet! gbacgangen. Ge⸗ 


worden. — In der Deputirtenkammer hat Bennigſen ſeinen Ur- 
antrag nach einer ſcharfen Kritik des Verfahrens der Regierung 
zurückgenommen. 


Hannover, 16. Juni. Der preußiſche Geſandte wird 
heute unſere Reſidenz verlaſſen. Die hannoverſchen Truppen befin⸗ 
den ſich im Göttingſchen; der König und der Kronprinz ebenfalls. 

Göttingen, 16. Juni. Im Norden Hannovers ſind 
Preußen eingerückt. Es ſind dies die Truppen, denen Seitens 
Hannovers der 19 4 7 verweigert wotden iſt. 

Frankfurt a. , 16. Juni. Der Friedensvorſchlag, 
welcher geſtern den Regierungen von Sachſen, Hannover, Kurheſſen, 
und Naſſau von den preußiſchen Geſandten gemacht worden iſt, 
ging dahin: Es wird von den betreffenden Regierungen ein Bünd⸗ 
niß mit Preußen unter der Bedingung abgeſchloſſen: 1) daß jene 
Regierungen ihre Truppen ſofort auf den Friedensſtand vom 1. 
März d. J. zutückführen; 2) daß ſie der Berufung des deutſchen 
Parlaments zuſtimmen und die Wahlen dazu ausſchreiben, ſobald 
dies von Preußen geſchleht; 3) Preußen gewährleiſtet dagegen dem 
Mit⸗Kontrahenten Gebiet und Souseränetätsrechte nach Maßgabe 
der Reformvorſchläge vom 10. Jun d. J. Diefer Friedensantrag 


iſt abgelehnt worden. | 


Trieſt, 15. Juni, Mittags. Der fällige Lloyddampfer ift 
mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien heute Mittag bier ein- 
getroffen. 

Paris, 16. Juni, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
druckt den geſttigen Artikel des „Conſtitutionnel“ über die dem 
Briefe des Kaiſers zu gebende Auffaſſung ab. 

London, 15. Junt, Abends. „Reuter's Office“ meldet: 
Newyork, 7. Juni, Abends. Die öffentliche Schuld betrug am 
1. d. M. 2800 Millionen, der Baarvorrath im Schatze 50 Mill. 
Nach Europa find geſtern 3,500,000 Dollars abgegangen. Prä⸗ 
ſident Johnſon hat eine Proklamation gegen die Fenier erlaſſen. 
Sweeny und Roberts wurden verhaftet, feniſche Waffen und Mu⸗ 
nition konſiszirt. Die Fenier haben Fort Erie geräumt, 400 wur⸗ 
den von den Bundestruppen gefangen genommen. Die britiſche 
Grenze wird ſtreng bewacht. Der Prozeß gegen Jefferſon Davis 
iſt bis zum Oktober verſchoben worden. — Der Dampfer „Cuba“ 
hatte eine Baarfracht von 1,649,927 Dollars. 

London, 16. Junt, Morgens: In Folge zahlreicher An⸗ 
meldungen fremder Aerzte für die öſterreichtſche Armee bat die 
hieſige öſterreichiſche Geſandtſchaft erklären laſſen, daß in dem 
Kaiſerlichen Heere vorerſt keine Ausländer Anſtellung finden könnten. 

Madrid, 15. Juni, Abends. Der Marineminiſter erklärte 
im Senat, die Expedition im ſtillen Ocean ſei beendet. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 16. Juni, Nachmittags. Preußen hat geſtern den 
Regierungen Sachſens, Hannovers, Kurheſſens und Naſſaus Brie- 
den und ein Bündniß unter folgenden Bedingungen angeboten: 
1) die betreffenden Regierungen ſetzen ihre Truppen auf Friedens 
fuß wie am 1. März; 2) fie ſtimmen der Parlaments⸗Berufung zu 
und ſchreiben die Wahl gleichzeitig mit Preußen aus; 3) Preußen 
gewährleiſtet den Kontrahenten ihre Gebiete und Souveränetäts⸗ 
rechte gemäß den Reformvorſchlägen vom 10. Juni. Der Antrag 
wurde von ſämmtlichen Regierungen abgelehnt. N 

Frankfurt a. M., 16. Juni. Außerordentliche Sitzung 
des Bundestage. Tages-Ordnung: Antrag Sachſens, wegen des 
erfolgten Einrückens der Preußen in Got. Oeſterreich und 
Baiern zu erſuchen, daß fie ohne Aufſchub gegen dies gewaltthä⸗ 
tige Vorgehen das Nöthige vorkehren. Ueber dieſen Antrag fol 
ſofort beſchloſſen werden. , , 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Juni, Vormittags. Angelommene Schiffe: Frie⸗ 
dericke en 8 Bradhering von. Sa MWepten, Keppel von Grängemouth. 
5 Schiffe in Sicht. Wind: SW. Strom ausgebend. Reder 14%, F. 

Borſen⸗ Berichte. 

Berlin, 16. Juni. Weizen Toto’ und Termine leblos. Roggen in 
loco wurde wenig umgeſetzt, da ſich Benöthigte bequem aus den Kündigun⸗ 
gen verſorgen können. Termine ſetzten auch beute die geſtern angenommene 
weichende Tendenz fort und waren es wiederum nahe Sichten, welche durch 
umfangreiche Realiſationen neuerdings um ca. 1 Thlr. pr. Wipl. gedrückt 
wurden, dagegen behaupteten die ſpäteren Sichten ihren geſtrigen Preisſtand 
vollends, mithin der Report eine größere Dimenſion angenommen. Get. 
1000 Ctr. Hafer loco vernachläſſigt, Termine gut behauptet. Gef, 600 
Ctr. Von Rüböl war der laufende Monat niedriger bei einigem Handel, 


dert. Heute ſollen die Leibbrigade und die andern Truppen folgen. wogegen. Ar Herbſtſchtn „Anfangs billiger käuftec waren, Ichteflich Ad 


In der Neuſtadt, in welcher die Kaſernen liegen, herrſchte große 
Alles rannte durcheinander, denn die Marſchordre war 
Löbau liegt nur 1 Meile von der preu- | 
ßiſchen Grenze entfernt und ſteht durch die Zittauer Bahn mit 


wieder erholten und gegen geſtern unverändert ſchließen. Spiritus nahm 
ebenfalls Theil an ers Flaue Reer übrigen SCH 3 konnte man hierin 
ebenfalls etwas billiger ankommen. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 40-68 % nach Qualitat, Lieferung pr. Juni - Juli 
59 h nominell, Juli⸗ Auguſt 59½ % Br., 59 % Gd., September⸗ 
Oktober 60 % Br., 59½ 85. É 

Roggen loco 80—Sipfd. 42 % ab Boden bez.; Juni und Juni⸗ 
Juli 41, ½, 41 % bez. u. Gd., Li Br., Juli-Auguſt 41 ½, 41, %, An 
Re bez. u. Gd. % Ag Br., September-Oktober 42 ½, %% /½% , bez., 
Oktober⸗November 42% 43, 42% . bez. 

Gerſte, große und kleine 31—40 ½ per 1750 Pfd. 

Hafer loco 2 Re. fein fühl. 29 ab Bahn bez., Juni u. 
Juni Juli 28 ½ bez., Juli⸗Auguſt 28 /, % % bez., September ⸗ 
Oktober 26%, 27% bez. u. Br., Oktober November 26% ër bez. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 9%, Futterwaare 44—52 Ar 

Rubel deco 13%, , Juni 13, A bez., Juni-Juli 12 8% 
Br., . EN Dia & Br., Seßtember⸗Oktober 11¼ , %, ½% . 
ktober⸗ November 11½ 92) 

Eu Je 12 /. ? 7 

Spiritus loco ohne 12% & bez., Juni und Juni-Juli 12% 
dez. u. Br., A ie ont 12½ 14, f 
13 Br., Auguft - 

1 1a, KO) Ya Re bez. 


Sollten wichtige Nachrichten einlaufen, fo werden wir 
Le Nachmittag us ae Sen ans: 
geben, 


18e . Juni 
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troliren, daß dies vorſchriftsmäßig geſchehen ſei und find 
für dieſe Reviſion 5 Sgr. an denſelben zu zahlen. 

Während der Erkrankungen werden die Desinfectionen 
von den behandelnden Herren Aerzten angeordnet werden, 
nach der Geneſung iſt aber eine gründliche Desinfieirung 
der Wohnung, der Wäfche ꝛc. nothwendig, und empfiehlt 
ſich auch für dieſe Fälle die Annahme eines im Bureau 
des nächſteu Revier⸗Commiſſars zu erfragenden Desin⸗ 
ſectors, welcher für Ausführung der Desinfteirung dann 
10 Sgr. zu fordern hat. 

Stettin, den 15. Juni 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Ra ee 
. NG 
Wahlaufruf. 
Die Unterzeichneten ſind zu einem Comité 
für die bevorſtehenden Abgeordneten-Wahlen 


Familien: Nachrichten. 

Geboren: Eine Tochter: Hm. Schiffskapitän C. W. 
Fäcks (Grimmen). 

Geſtorben: Herr Königl. Navigations Lehrer H. Graff 
(Grabow). — Hr. Emil Gentzenſohn (Stettin). — Dr. 
Julius Hintze (29 J.] (Stettin). — Sohn Guſtav 
17 J.] des Hru. F. Neumann (Stettin). — Tochter 
des Hrn. C. Schiffmann (Stettin). — Sohn Heinrich 
des Herrn Heinrich Friedrich (Greifswald). — Sohn 
Robert [9 M.] des Hrn. Ad. Arndt (Franken-⸗Vorſtadt). 


Stadtbcrorducten⸗Verſammlung. 


am Dienſtag, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Wi Tagesordnung. 
zu Deffentlide — e S — 
Verpflichtung der neu GR ählten Magiſtrats⸗Mitglieder. 
— Anberaumung des Termins zur Wahl eines Landtags⸗ 


Abgeordneten und Stellvertreters deſſelben. — Wahl eines zuſammengetreten und erlauben ſich, v ibren 
SKommilftons Mitgliedes. — Rückäußerung des bc ` / ſich, vor ihre 
er m Angelegenheit wegen Verkaufs einer Mitbürgern die Grundſätze, die ſie bei dieſer 


Magiſtrats in 
Bauſtelle an 
auf den Antrag wegen 
Waſſerleitung zum Beſprengen 


Wahl zu befolgen gedenken, auszusprechen. 
Wir betrachten es in dieſer Zeit in der es 
ſich um die höchſten Güter des Vaterlandes 


die Berkhoff⸗Stifts⸗Deputation; — desgl. 
Benutzung der Feuerhähne der 
der Straßen. — Vorlage 


des Semer, KEN BO, té eg auf Pe. handelt, als die erſe Pflicht des Abgeoroneten, 
willigung der Vermehrung der Kaltulatur-Kräfte. — An⸗ die Koſten für die, Preußen abgenöthigte Mo⸗ 
at don e E, bilmachung und für den Krieg, wenn derſelbe 
= ahl von itgliedern der Unterſtützungs⸗Ko N 4 
für die Zane ber einbernfenen Landwehrmänner und e ſein ſollte, unbedingt zu bes 
Reſerviſten. — Genehmigung zur Ueberlaſſung von Torf[Winngen. ? 
zum ermäßigten Preiſe an das Zullchower Reltungshaus. Lie übrigen Pflichten des Abgeordneten 
l Nicht öffentlihe Sitzung. faſſen wir in der Forderung zuſammen, daß 


Eine Unterſtützungs⸗ Angelegenheit. — Mittheilung der 
Verhandlungen über die Neuwahl des Rendanten ünd 
Controleur der Waſſerleitungs Deputation. 

Stettin, den 16. Juni 1866. énnert, 


Die Herren Urwähler des E 
S. Wahlbezirks 
(Bauumſtraße 1—35 und Fiſcherſtraße 2-19), welche mit 
dem Wahlaufrufe des patriotiſchen Comité vom 12. Juni 
d. J. übereinſtimmen, werden zu einer Vorverſammlung 
bei dem mitunterzeichneten Kaufmann Herrn Flemming, 
Fiſcherſtraße 18, am Dienſtag, den 19. d. M., Abends 
um 7 Uhr, hiermit Surfen geladen. 
tettin, den 16. Juni 1866. 

Ludw. Heinr. 
Pansin. 


derſelbe dahin wirken ſolle, den Conflict zwiſchen 
Regierung und Abgeordneten zu beſeitigen. 
Zu dem Ende verlangen wir, daß der Ab⸗ 
geordnete die Verfaſſung bewahre, innerhalb 
derſelben aber der Regierung auf jede Weiſe 
entgegen komme und jo dem Wnnſche und 
Streben Sr. Majeſtät des Königs nach Ver⸗ 
ſtändigung entſpreche. Alle unſere Mitbürger, 
welche mit uns übereinſtimmen, bitten wir, 


7 


vereinigen. 
Stettin, den 12. Juni 1866. 


Das Comite für patriotiſche Wahlen. 


* Schröder. 


f Gezei : 
ſerm Wahlaufruf ausgeſprochenen Grund⸗ Dr. Behm, Ka Binseh, 
ſa en beitreten, bitten wir, zu einer Be⸗ Geh. Medizinal⸗Rath. Uhrmacher. 
über die Wahlen ſich r ee A. Brehmer, 
ſprechung Appellations⸗Gerichts⸗Präſident. Seilermeiſter. 
Montag, den 18. Juni, asi v. Dewitz, 2 
Abends 8 Wës SES A” e 
im Schützenhauſe einfinden zu wollen. 1eten Ëm Berg DS, 
> 2 hard Grund m eydemann, 
Das Kul ME e 
für vatriotiſche Wa len. 15 5 St f Due Zn d 
$ „ F. * RN In 
Bekanntmachung, Nathe⸗Mauermeiſer. l S 1. Landſchafts⸗Dir. 
betreffend die Dedinfieirung der Wohnungen, Sehlutow, 
in welchen e BC Lag e Kommerzienrat). 
Da die gründlichſte Desinfteirung derjenigen emm ekanntmachung. 
gen, in welchen Cholerakranke eforben find, unumgänglich] Unter Genehmigung der deed na eröffnen 


nothwendig if, jo find für alle Theile des Porizei-Bezirfe 
erfahrene und mit Inſtruction verſehene Desinfectoren 
ernannt worden, welche ſofort nach der Anmeldung des 
Sterbefalles von der Revier⸗Polizei in die Sterbewohnun 


geſandt werden. In der d een da 

das Publikum dieſe zur ee er Bé eits⸗ 
verbreitung ſo uothwendige Zoch? urch wi D 
Aufnahme der Desinfectoreu förbern, With, 10515 ) 


wir mit dem heutigen Tage Namens der Stadt 


Stettin eine 1 fg 
Anleihe 


unter folgenden dun e 
1. es werden unt arlehen von 


Ein Hundert Thalern und darüber 


in Kenntniß geſetzt, daß von den Angehörigen. É angenommen; 7 a 
ſtorbenen, d e Armuth nicht amtlich feflgeſtellt wich. : Za arfeben werden wit 8 % (acht pro Cent) 
für die Desinſeelfen 10 Sgr. zu zatlen find. Oh ` Wat Aud AA eiter Met Zeien au jeder Zeit 

injection von den Angehörigen Zei H k JK ſreiſtehenden wäh Kündigung md: 
0 ſiegt dem Desinſector mar noch d Kiwi gezahlt; 


bei der bevorſtehenden Wahl ſich mit uns ZU| baar 


3. die Einzahlungen werden an jedem Wochentage von 
10 bis 1 Uhr Vor- und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe entgegen ge: 
nommen. 

Der Darlehnsgeber erhält eine von dem Rendan⸗ 
ten und dem Kontrolene zu vollziehende Juterims⸗ 
quittung, welche uach Verlauf von fünf Tagen 
gegen den förmlichen Schuldſchein auszuwechſeln iſt; 

4. die Auszahlung der Zinſen erfolgt auf der Kämmerei⸗ 
kaſſe gegen Vorzeigung des Schuldſcheins; 

5. die bis zum erſten Juli dieſes Jahres fällig wer⸗ 
denden Zinſen gelangen mit dem genannten Tage, 
die ſpäter fällig werdenden in vierteljährigen 
Raten mit dem erſten Tage des darauf folgenden 
Kalenderquartals zur Auszahlung; ? 

6. Ke Kündigung muß der Schuldſchein vorgezeigt 
werden; 

7. unſererſeits erfolgt die Kündigung des Darlehns 
entweder durch erk auf dem Schuldſchein oder 
durch eine in den Stettiner Zeitungen und im 
Staats⸗Anzeiger zwei Maal erfolgende Bekannt⸗ 
machung; 

8. nach dem erſten Juli d. J., Abends 6 Uhr, wird 
ein Dar weiter angenommen. 

Stettin, den 26. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Cigarren⸗ 
händlers Reinhold Ludwig Friedrich Schiemann, 
in Firma R. Schiemann zu Stettin iſt der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 8. Juni 1866. 

Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 19. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr an, ſoll das durch den Brand 
des Artillerie⸗Dienſtwohnungs-Gebäudes unbrauchbar ger 
worbene Bauholz auf dem Artilferie-Zeughofe, Frauen ⸗ 
und Junferſträßen⸗Ecke, öffentlich meiftbietend gegen gleich 
e Zahlung verkauft werden. g 
Stettin, den 13. Juni 1866. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen baaren Gehalte von 500 Thlr. 
dotirte Rektorſtelle an der hieſigen höhern Knaben⸗ und 
Töchterſchule ſoll zu Michaelis d. J. beſetzt werden. 

Literaten, welche das Examen pro rectoratu beſtanden, 
wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ih bis ſpäteſtens 
20. Juli d. J. bei uns melden. Zu dem Bewerbungs 
geſuche iſt ein 5 Sgr.⸗Stempelbogen zu verwenden. 

Naugard, den 8. Juni 1866. 

Der Magiſtrat. 


Cꝓ— eier o — 
X dë LE d A D 
Patriotiſcher Kriegerverein. 

Am 17. d. M. (Sonntag), Nachmittags 
3 Uhr, iſt Appell im Exercier⸗Schuppen neben 
der neuen Hauptwache, und werden die Kame⸗ 
raden erſucht, möglichſt zahlreich zu erſcheinen, 
da über die bevorſtehenden Wahlen geſprochen 


wird. 
Der Vorſtand. 
Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche noch Forderung an den verſtor⸗ 
benen Kaufmann C. II. Krüger haben, bitte ich, 
mir die Rechnung bis zum 20. d. M. zu übergehen. 
Gleichzeitig erſuche ich diejenigen, welche demſelben noch 
ſchulden, dies an mich binnen Kurzem zu bezahlen. 

F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 
Bevollmächtigter der Wittwe C. H. Krüger. 


— 


Edictal⸗Citation. 


In Sachen der Kaufmann Karl Auguſt Haenifch’- 


ſchen Erben, nämlich: 


1. der verwittweten Kaufmann Chriſtiane Frie⸗ 
derike Haeuiſch geb. Hausmann; 
2. * seg? Karl Heinrich Fedor Hae⸗ 
nit: 
3. ber verwittweten Kaufmann Emilie Timaun 
4 geb. SHaenifeh, ar ner Pilba gp 
der verwittweten Inſpektor a Matton geb. 
Haeniſch : 
ſämmtlich in Neuſalz, 
. wider 
die Erben des Schloſſermeiſters Johann Martin 
Jacobi, nämlich: 
1. den Schloſſermeiſter Eruſt Jacobi zu Unrub- 


ſtadt; 

2. den Schiffer Eduard Jacobi, dem Aufenthalt 

nach unbekannt; 

3. den Schloſſer Guſtav Jacobi zu Hambur 
wegen Befreiung des Oderwieſengrundſtücks Nr. zu 
Beuthen a/ Oder von der in der III. Rubrik unter Nr. 3 
proteſtativiſch eingetragenen Poſt von 449 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf. haben wir zur Beantwortung der unter dem 
12. April er. angebrachten Klage einen Termin auf 


den 10. Oktober er., um 9 Uhr Vormittags 


vor dem Gerichts Director Kuöpffler hier anberaumt. 

Zu dieſem Termine wird der Schiffer Eduard 
Jaeobi öffentlich mit der Aufforderung vorgeladen, in 
demſelben ſich in Perſon, oder durch einen mit gehöriger 
Vollmacht verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der dei 
uns angeftellten Rech:sauwalte Plaumann oder Tepfer 
einzufinden, um die Klage vollſtändig zu beantworten, die 
Beweismittel beſtimmt anzugeben, die Urfunden in Urſchriſt 
oder doch wenigſtens in Abſchrift einzureichen, und die etwa 
erforderlichen Editionsgeſuche anzubringen. - 

Es ſteht demſelben frei, ſchon vor oder in dem Termine 
eine ſchriftliche Klagebeantwortung EEN wel, 
jedoch von einem Rechts Anwalt unterzeichnet ſein muß. 
Später kann auf neue Einreden, welche auf Lhatſachen 
beruhen, im Laufe dieſer Inſtanz keine weitere Rülckſicht 
genommen werden. ö 

Der gewählte Stellvertreter muß den erhaltenen Auf ⸗ 
trag im Termine ſelbſt nachweiſen, widrigenfalls auf den 
Antrag des Gegners angenommen werden wird, als ob 
Niemand für den Eduard Jacobi erſchienen ſei. 

Eine ſchriſtliche Klagebeautwortung, welche nicht von 
einem Rechtsanwalte unterzeichnet iſt, wird für nicht an⸗ 
gebracht erachtet und fofort zurückgegeben werden. 

Sollte Eduard Jacobi in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu der beſtimmten Zeit nicht erſcheinen, oder ſich 
nicht vollſtändig auf die Klage erklären, oder auch eine 
ſchriftliche Klagebeantwortung nicht einreichen, oder ſollte 
beſſen Stellvertreter den Auftrag nachzuweiſen nicht im 
Stande fein, oder die Klagebeantwortung — die übrigens 
in zwei Exemplaren einzureichen iſt — nicht ſchriftlich 
überreichen, fo werden die in der Kinge angeführten That 
ſachen und die Urkunden, worüber keine Erklärung 5 
gegeben worden, in contumaciam für zugeſtanden und 
anerkannt erachtet, und es wird ſodann, was den Rechten 
nach daraus folgt, im Erkenntniß gegen Eduard Jacobi 
ausgeſprochen werden. E 
Eine Verlegung des Termins findet übrigens ohne Zu⸗ 
fimmung des anderen Theils nur einmal ſtatt, auch iu 
dieſem Falle nur, wenn erhebliche Urſachen, welche Edu⸗ 
ard Jacobi am Erſcheinen verhindern, ſofort beſcheinigt 
werden. 

Steinau, den 2. Juni 1866, 


Königliche Kreisgerichts⸗Deputation. 


a moepfller. 


CCC RETTEN 
I. Maier's Inseraten-Bureau in Stuttgart 
3 "Silberburgstrasse 165, 
besorgt Inserate unter strengster Diseretion in 
Salle Leitungen, Tagesblätter und Zeitschriften, 
übernimmt in Fällen die Illustrirang und Abfas- 
sung der Inserate, berechnet die Ori eines 
und besorgt die Ertheilung der Auskunft. 
Bu ES EIER SETTDERTETELTEIENZ 


A 


Holz⸗Verkauf. 


3 SS Extrafahrt 


* * 1 ve. = Klaſſe Thlr. x 15. —. 

2 e eh do. 8. I. n . 

nach Wollin, Cammin und zurück! Fi: e nn 

am Sonntag, den 17. Inni e., do. Knüppel 39 

durch das Perſonen⸗Dampfſchiff Fichten Brennholz J. Klaſſe 7. —. —. 

Misdroy Capt. Ruth. eien, . 10 
Abgang von Stettin 12 Uhr Mittags. Ferner buchen Nutzholz für Stellmacher und Böttcher, 


Rückfahrt von Cammin 5 Uhr Nachmittags. 
Paſſagiergeld laut Tarif. 

F. Brieunlich., 
Stettin, Frauenſtr. Nr. 22. 


Sommerblumen⸗Pflanzen 


in den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete | K 
Varietäten Levkojen, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
Phlox Drummondi offerirt in reicher Auswahl 


Die Gärtnerei der Züllchower 
Auſtalten. 


ei sah D 2 mM 0 KA, 8 1. D ES SE, 
Lebeusverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Anni 1866 32,040,000 Thaler, 
Effeetiver Fonds am 1. Juni 1866 . 13,550,000 
Jahreseinnahme pro 18683. 25,332,941 
Dividende der Verſicherten im Jahr 1866 . . 38 


rockene eichene Radſpeichen, fichtene Bohlen, ſowie trockene 

fichtene Bretter in allen Dimenſionen, auch Lagerholz 

offeriren billigſt 

Baltzer & Schuhmacher, 
vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


ER Am Montag, den 19. d. M., treffe ich mit 
mehreren hochtragenden u. friſchmilch. Kühen 

uz im Gaſthof zum Prinz v. Preußen zu Grünhof 
zum Verkauf ein. W. Grotſh, Handelsmann. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Wi 
” 


Prozent. 


Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung 
ds die unverkürzte Ver- 
ibeilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.] z 


der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeldlich zu haben bei 


Win. Schlutow, 
: Roßmarkt Nr. 1 in Stettin. 


—— — —— — 6i— — — ——ä ä ä — — — 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur W. W "ft. Concursmaſſe gehörige Lager von 


Möbel jeder Art, 


ſoll um ſchnell damit zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen ausverkauft 
Der Verwalter. 


werden. 


ES Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold: und Silber: 
wwaaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfenide⸗ und Nenſilberwaaren, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke. 


Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


Gerichllicher Ausverkauf. 


Das Lager der J. A. Canu'ſchen Concursmaſſe, Schuzenſtraße, von 


allen Sorten Hüten, 
ſoll ſchleunigſt billigſt ausverkauft werden. 


Der Verwalter. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Welch A Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


Bollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
Merchlin in Berlin. ; Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grähner in Dresden. . Dörner in Stuttgart 
Carl Scheel in Cassel. ©. Lockingen in lin. 
J. & F. Schiedmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass ctwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Gerichtlicher Ausverkauf 


Zu bedeutend herabgesetzten Preiſeu werden aus der H. Schneider’ 
Concursmaſſe, Breiteſtraße 8 d ſchen 


Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken ꝛc.; 
Spiegel in auen Sorten; 
bj 8 
Sopha o in gediegener Polſterung; 


verkauft Ge 
ö | Der Verwalter. 


W ese 
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Ech See 


= pen rn egen. 
ze Geintider Ausverkauf. 
MEZ. Aus der J. Sellmanm’ichen m 
=> Concursmasse CH 
D ſoll das in der kleinen ag 
D. Domſtraße Nr. 19 ag 
D. befindliche Lager, ug 
beſtehend in ug 
DS. Naturalien ag 
DEE. und 2 
BEL Galanterle-Waaren zu 
Dzu bedeutend herabgeſetzten 2 
D. Preiſen verkauft werden. ag 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
eo . zu 
Breiteſtraße 7, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen ud andern 
Hölzern. 


* 5 
E. F. Knick. Si 
u, obere Schulzenſtr. 40, 
Ei 1 Treppe hoch, u 
empfiehlt Damen⸗ und Kinder» Stiefel und WR 
Schuhe jeder Art KS 
Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ . an. e 


Gegen Cholera, 
die bereits mehrfach aufgetreten iſt, empſiehlt ein ſicheres 


Schutzmittel nach Angabe des Herrn Dr. Lauer, 
Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, die Flaſche zu 5 und 


Sgr. 
Die Droguenhandlung des Apothekers 
A. Jahr mark, Stargard i. P. 


Depot in Stettin 
Wolff Primo, Bollwerk 24, 2 Tr. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unſehl⸗ 
bar gezeigt. 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 


Teredinum 

erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w., welche man mit dieſer keine Fle 
den, in jeder N 
prengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Se Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


und Stulpen 
in großer Auswahl, empfiehlt 
Bianca Wiechert, 
WM Möncenftraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 
wird ſauber 


Wäſche und billig geſtickt 


Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr 


Chablonen zur Wäſche 


ſind vorräthig, auch wird jede Beſtellung augefertigt. 
A. Sehultz, Metall-Chablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 
— —⅛ — — —̃ —ę— éi 


Geſucht 
von einem fehr ruhigen Miether ſogleich oder ſpäter ein 
Quartier von 5 bis 8 Stuben in guter Gegend. Moreffen 
nebſt Preis erbittet man unter G. T. G. in der Exped. 


Glacechandſchuhe werden ſauber gewaſchen 


Kaſematte 54. 
Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 


photographiſches Geſchäft 
vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der 
Neuſtadt, Albrechtſtraße Nr. 1, 
verlegt habe, und werden daſelbſt 12 Stück Viſitenkarten 
für 1 Thlr., 6 Stück für 20 Sgr. angefertigt. Um viele 


Aufträge bittet ergebenſt 
L. C. W. Batter. 


Kellner’s 


HOTEL DEL’EUROPE 


Berlin, 
Taubenſtraße Nr. 16, 


im Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
am Gen S aufpielhane, mailen Anden 80 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegan⸗ 
teſte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den großeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den N en Preiſen: 

a Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ze, 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedieuung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen Anforderungen genügenden 


Bade⸗Anſtalt. 


Alle neueren im vorigen und in dieſem]; 


de verurſachen⸗ 
audern gere- unſchadlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung bei 


Nath in Polizei. und Unterſuchungs - Sachen, ſewie 


richtlichen und 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, ee Neſtitultans 

Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗ Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift ⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Ein junges Mädchen wünſcht Nachhülfeſtunden ſowie 
Privatunterricht zu ertheilen. Adr. unter C. D. werden 
in der Exped. Bl. erbeten. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Donche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9— 10. 


SOMMER-THEATER 
nuf Elysium. 


Sonntag, den 16. Juni 1866. 
Unruhige Zeiten 
oder: 
Lietze's Memoiren. 
Poſſe mit Geſang und Tauz in 3 Akten und 8 Bildern 
von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
(Mit neuen Couplets⸗Einlagen) 
Montag, den 18. Juni. 
Des Schauſpielers letzte Rolle. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Friedrich Kaiſer. 


— | Vermiethungen. 


Ein auſtändiges Mädchen oder eine Frau, die ihr Bett 
hat, findet Wohnung Hagenſtr. 8, 2 Tr. vorn. 


Pelzerſtraße 12 find Quartiere zu vermiethen. 
Einige kleine Wohnungen ſind zu verm. Mönchenſtr. 3. 


Langengarten Nr. 14 ſind mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. 


T ordentlicher Menſch findet gleich oder zum I. Juli 
freundl. Schlafſt. mit Ausſicht nach vorne kl. Domſtr. 7, 3 Tr. 


Bergſtraße Nr. 2 iſt im Hinterhauſe 1 Wohnung z. verm. 
Bergſtr. Nr. 2 eine kleine Kellerwohn. i. Vorderh. z. I. Juli. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


Nene Königeftraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni e, eine 
möbl. Stube zu verm. 


3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Kab., 


Wallbrauerei, ſchönſter Feruſicht, Burſchengelaß. 
* ee Denen 17 
e eundliche ewohnun 
Kammern, Küche, — es, — — 
1. Juli zu verm. 
Die Weingeſchäfts⸗Lokalitäten 
ar. Oderſtraße 11 find vom 1. Out ab zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 möbl. Stube ſofort z. verm. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Predigtamtscand, ſucht eine Stelle als Hauslehrer 


oder Prädikaut. Gefl. Adr. sub A. S. poste restante 
Freienwalde a/ O. 


Ein ordentliches Kindermädchen wünſcht zum 1. Juli 
eine Stelle. Näheres Viktoriaplatz Nr. 7, 3 Treppen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge: 


Abgang: — 
nach Berlin J. Zug 6 5 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzu 
3 Rm Du 0 % m. dug 


Win 
nach Koͤslin und SE I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
targard, vs da Eilzug nach Köslin 11% am. 
m. , 


m., 


4 
au er Bi,, gemiſchter Zug 13° Nm., III. 3 
nach Stargard 750 Vm., 10 Um, Eil 1132 Bm. 

5 Nm., Gem. Zug 10 % Nm. (in Alcbanm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyriß, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Aukunft: 

von Berlin J. Zug 9“ Bm, Kourierzug 11 29 Bm. II. Zug 
u wë 15 25 g 8 8 1. 3 

von Paſewall Gem. Zu m., II. von Paſewalk 
(Stralſund) 9.36 Com Eilzug 4 Mm, i. Bu Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11% ge, II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin-⸗Kolberg 9 20 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 
Abgang. 
abe 425 fr. 
rünhof ib Si und 1120 Bm. 


Kariolpoſt u 
Kariolpoſt u 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 55% fr., 12 Mitt., 530 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 630 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. u. Dr Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Polis 545 Nm. 

Ankunft: 


SR ve 


| Firma Sat 


ommerensdorf UI ge u. 5 Nm. 
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Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Juni. Der „Staats - Anzeiger“ meldet im 
nichtamtlichen Theile: Die Königliche Regierung hat heute an die 
auswärtigen Höfe folgende amtliche Erklärung über die neueſten 
Vorgänge abgehen laſſen: 

Nachdem durch Beſchluß vom 14. Juni der Bund gebrochen 
und Preußen mit Krieg bedroht worden, erheiſchte das Gebot der 
Selbſterhaltung, das Land gegen die Nachbarſtaaten zu ſichern. 
Preußen hat deshalb am 15. Juni Sachſen, Hannover und Kur- 
befien ein Bündniß auf Grund unbewaffneter Neutralität ange- 
boten, mit der Bedingung der Berufung des deutſchen Parlaments 
Behufs Sicherſtellung des Friedens. Gleichzeitig hat Preußen jenen 
Staaten die Gewährleiſtung ihres Beſitzſtandes und ihrer Souve- 
ränetät zugeſagt. Die gedachten drei Staaten haben dieſes Aner- 
bieten abgelehnt. Da die geographiſche Lage Preußens nicht ge- 
ſtattet, dort offene oder verdeckte Feindſchaft bei anderweitem Kriege 
zu ertragen, ſo haben die Königlichen Truppen heute Morgen in 
allen drei Richtungen die Grenze überſchritten, um zu verhindern, 
daß man uns von dort im Rücken angreift, während wir uns 
gegen Oeſterreich vertheidigen. 

Der „Staats-Anzeiger“ enthält ferner folgende Mittheilungen: 
„Die Regierungen von Kurheſſen und Hannover haben dem Ver- 
nehmen nach die Eiſenbahn-Verbindungen durch ihre Staaten eben 
fo wie die Telegraphen - Linien durch dieſelben unterbrechen laſſen. 
Auf dem in dieſer Nacht durch Hannover gekommenen Schnellzuge 
hat ſich ein Pionier-Detachement befunden, angeblich um den Ze: 
fehl zur Zerſtörung der hannoverſchen Bahn an der braunſchweigi⸗ 
ſchen Grenze zur Ausführung zu bringen. Dieſe Thatſachen zeugen 
deutlicher als jede anderen, wie unmöglich es für Preußen war, 
in dem Augenblicke, wo es von Oeſterreich mit Krieg bedroht iſt, 
| dieſe Länder, welche beide Theile der Monarchie trennen, als zwei- 
felbafte und auf den von Preußens Gegnern diktirten Bundes- 


Beſchluß hin rüſtende Nachbaren in ſeinem Rücken zu behalten. 
Nachdem die hannoverſche Regierung ſich in ibrer Note vom 14. 
Mat d. J. erboten hatte, einen von Preußen gewünſchten Neutra- 
litäts - Vertrag abzuſchließen, nachdem Preußen dieſes Anerbieten 
eben ſo amtlich angenommen, Hannover aber ſeine Zuſage nicht 
gehalten und ſich durch ſeine Abſtimmung für die Mobilmachung 
der Kontingente der deutſchen Staaten gegen Preußen ausgeſprochen 
hatte, war es für Preußen unmöglich, anders zu handeln als ge- 
ſchehen iſt. Die hannoverſche Regierung wird ihrem Lande gegen- 
über die Verantwortung zu tragen haben, daß fie das jo freundlich 
tene Auskunftsmittel eines Neutralitäts-Vertrages mit Preu- 
elchem gleichzeitig Hannovers Beſitz und Souveränetät 
dre, von der Hand gewieſen und der öſterreichi⸗ 
desgenoſſenſchaft vorgezogen bat.“ — „Die Regierung 
8 Majeſtät bat die Königlichen Miffionen beauftragt, zunächſt 
bei denjenigen Mächten, welche zu den Unterzeichnern der Wiener 
Kongreßakte vom 9. Juni 1815 gehören, den Bruch der Bundesakte 
und damit der Art. 53—64 jener europäiſchen Verträge, in welche 
dieſelbe aufgenommen worden, mittelſt beſonderer Noten zu kon- 
ſtatiren, ſodann aber allen übrigen Mächten von dieſem Akte Mit- 
theilung zu machen.“ — „Oeffentliche Organe enthalten die Nach- 
richt, daß Se. Hoh. der Herzog Ernſt von Koburg eine hervor- 
ragende Stellung unter denjenigen deutſchen Fürſten einnehme, 
welche für die Rechte Preußens einzutreten Willens ſind. Wir 
folgen unſerer Pflicht, wenn wir Mie Nachricht als eine Thatſache 
mit dem Bemerken konſtatiren, daß Herzog Ernſt mit eben jo gro- 
ßer Enſchiedenheit wie Feſtigkeit ſich gegen den öſterreichiſchen Mo- 
biliſtrungsantrag ausgeſprochen hat.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: „Wir können die erfreuliche 
Thatſache melden, daß unter mehreren bei dem Bundesbruche vom 
14. Juni in der Minorität gebliebenen Regierungen ſich bereits 
ein Einverſtändniß mit Preußen über die Gründung der neuen 
Union und Berufung des Parlaments zum Zwecke derſelben zu 
bilden beginnt.“ \ 

In Beziehung auf den Einmarſch der Preußen in Sachſen 
liegt bereits eine Reihenfolge von Detailnachrichten vor. Danach 
iſt von den Sachſen die Elbbrücke bei Rieſa (eine hölzerne Brücke, 
welche der Leipzig-Dresdner Bahn gehört) geſprengt worden, ohne 
daß dies aber auf den Vormarſch der Preußen irgend hindernd 
gewirkt hätte. Rieſa ſelber, als ein wichtiger Knotenpunkt, iſt 
von den Preußen beſetzt worden. Das Vorrücken der Preußen iſt 
dann in doppelter Richtung theils nach Leipzig, theils in der Rich- 
tung auf Großenhain zu erfolgt. Daß andererſeits von Schleſien 
aus die Beſetzung der ſächſiſchen Stadt Zittau durch Preußen er- 
folgt ſei, wird gleichfalls hierher berichtet. (Berl. Börſ.-Ztg.) 

Es geht der „Schl. Ztg. aus Görlitz vom 15. Abends fol- 
gende Nachricht zu: Sachſen hat die Telegraphen- und Eiſenbahn⸗ 
verbindung inhibirt. Im Löbauer Bahnhof brennen die Güter⸗ 
ſchuppen und die Kohlenvorräthe. Die Brücke bei Löbau iſt un⸗ 
fahrbar durch Aufreißung der Schienen. Die Telegraphenſtangen 
ſind gleichfalls verbrannt. g 

Auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt der direkte Güter und 
Perſonenverkehr über Röderau hinaus ſowohl für die Linie nach 
Dresden, als auch nach Chemnitz u. ſ. w. von heute ab bis auf 
Weiteres eingeſtellt. Billets nach Leipzig, Dresden und nach an- 
deren Stationen dieſer Linien werden gar nicht mehr ausgegeben. 

— Gerüchtsweiſe heißt es, daß die Preußen ſchon in Leipzig 
ſind, und wenn dieſe Nachricht auch bisher noch nicht beſtätigt 
wird, jo muß doch Leipzig zweifellos ſehr bald in den Händen un- 
ſerer Truppen ſein. Die ſächſiſche Armee hat ſich in der Lauſitz 
konzentrirt, wo ſie über Zittau leicht nach Böhmen gelangen kann, 
wenn ihr nicht von dort ſchneller Sukkurs wird. In Leipzig rückte 
ſchon am 13. Abends die letzte Kompagnie Soldaten ab und über 
gab das leere Schloß der Kommunalgarde. 


Extra⸗Blatt zur Stettiner Zeitung. 


Sonntag, den 17. Zuni 1866. 


tum wird dem „F. J.“ unter dem 15. telegraphirt: Hier wurde 
ein preußiſches Ultimatum übergeben, des Inhalts: 1) Kurheſſen 
ſolle dem preußiſchen Reformprojekt beitreten, Parlamentswahlen 
ausſchreiben; 2) die Mobiliſirung nicht eintreten laſſen; 3) dafür 
wird Souveränetätsgarantie mit Parlamentsbeſchränkungen geleiſtet. 
Antwort bis 2 Uhr Nachts. Im Ablehnungsfall Kriegserklärung 
an Kurheſſen und Regentſchaftseinſetzung des kurheſſiſchen Thron⸗ 
folgers. 

Gerüchte wollen von einer Volkserhebung in Kaſſel wiſſen, 
die den Kurfürſten an der beabſichtigten Abreiſe gehindert habe. 
Das Ultimatum Preußens an die kurheſſiſche Regierung ſoll mit 
der Einſetzung einer Regentſchaft drohen für den Fall der Nicht 
annahme der Friedensvorſchläge. Andere nicht beſſer beglaubigte 
Gerüchte wollen von einem Miniſterwechſel in Hannover wiſſen. 

Da die preußiſchen zur Zeit in den Elbherzogthümern ftehen- 
den Truppen zum größern Theile für die Beſetzung des Königreichs 
Hannover und die dadurch bedingte Verbindung zwiſchen den beiden 
Hälften der preußiſchen Monarchie verwendet werden ſollen, ſo ſind 
mit der Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen Regierung Ver- 
handlungen eingeleitet und auf dem Punkte zum Abſchluß zu ge⸗ 
deihen, in Folge deren eine Beſetzung Schleswig-Holſteins durch 
mecklenburgiſche Truppen erfolgen wird. (Berl. Börſ.-Z.) 

Wie die „Berl. Börſ.- Z.“ vernimmt, wird von dem Gouver- 
neur der Herzogthümer Schleswig und Holſtein eine Aushebung 
für die beiden Herzogthümer, welche ungefähr 40,000 Mann dem 
preu ßiſchen Heere zuführen wird, ausgeſchrieben. 

Nach einem Kopenhagener Telegramm des „Hamburger Kor- 
reſpondenten verlautet dort beſtimmt, daß unter dem Einfluſſe 
Frankreichs ein ſchwedſſch⸗norwegiſch⸗däniſches Schutz- und Truß⸗ 
bündniß abgeſchloſſen ſei, in Folge deſſen Herr Drouyn de Lhuys 
den Elephanten-Orden erhalten habe. 

Hamburg, 16. Juni, Abends 6 Uhr 30 Minuten. Die 
hannoverſche Telegraphenſtation hierſelbſt iſt preußiſcherſeits ge- 
ſchloſſen worden. 

Kaſſel (über Frankfurt 
Vormittags. Der Kurfürſt ha 
Mobilmachung des kurheſſiſchen, 


g. M.), Sonnabend, 16. Juni, 
dem preußiſchen Ultimatum, die 
zontingents nicht auszuführen und 
u zuzuſtimmen, bis jetzt nicht bei- 
ſeine Abreiſe nach dem Süden 
ſuchen werden fortgeſchafft. Der 
ittag ab. Das heſſiſche Militär 
hat Befehl, ſich in ſeiner F formation zum Abmarſch bereit 
zu halten. P 

Frankfurt a. a 
heutigen außerordentlichen Si t Bun 
melten Regierungen wurde der Antrag Sachſens auf Bundeshülfe 
gegen Preußen mit 10 gegen 5 Stimmen angenommen. Oeſter- 
reich und Baiern erklärten ſich zur Ausführung bereit. Der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte von Kübeck erklärte zu Anfang der Sitzung, 
daß ſeine Regierung ausdrücklich allen „bundestreuen“ Regierungen 
den Beſitzſtand garantire. Der luxemburgiſche Geſandte gab die 
Erklärung ab, daß ſeine Regierung neutral bleiben werde. Der 
hannoverſche Geſandte erklärte den Entſchluß ſeiner Regierung, un- 
ter allen Umſtänden zu Oeſterreich zu halten. 

Das Präſidium legte gegen eine Neutralität Luxemburgs Ver- 
wahrung ein. 

Es wurde darauf eine nochmalige Proteſterklärung gegen den 
Austritt Preußens aus dem Bunde mit Mehrheit zu Protokoll be- 
ſchloſſen. 

Frankfurt, 16. Juni, Nachmittags. Die Königl. preu- 
ßiſche Telegraphenſtation hierſelbſt wurde heute Nachmittag 5 Uhr 
von batrijchen Soldaten beſetzt; die Beamten find arretirt worden. 

München, 16. Juni, Nachmittags. In Folge der ernſten 
politiſchen Ereigniſſe wird die auf morgen in Franlfurt anberaumte 
Miniſterkonferenz nicht ſtattfinden. Frhr. v. d. Pfordten wird 
München nicht verlaſſen. 

Der Generalmajor Frhr. v. Seckendorf, bisher Kommandeur 
des 8. Infanterie-Regiments, iſt zum Kommandanten von Frank- 
furt ernannt worden. 

München, 16. Juni. Obſchon Baiern ſich an Preußen 
feindlichen Beſchlüſſen betheiligte, jo find die diplomatiſchen Ver- 
bindungen noch nicht abgebrochen. Der preußiſche Geſandte, Prinz 
Reuß, befindet ſich noch hier. 

Wien, 16. Juni. Sicherem Vernehmen nach Debt die Pu- 
blikation des Kaiſerlichen Manifeſtes an die Völker Oeſterreichs für 
morgen bevor. Der weſentliche Inhalt des Manifeſtes lautet nach 
verläßlichen Andeutungen: 

„Mitten in dem Werke des Friedens, welches Allerhöchſt Se. 
Majeſtät unternommen, um die Grundlagen zu einer Verfaſſungs⸗ 
form zu legen, welche die Einheit und Machtſtellung des Gejammt- 
reiches feſtigen ſoll, hat es die Regentenpflicht geboten, das ganze 
Heer unter die Waffen zu rufen. 

An den Grenzen des Reiches, im Süden und Norden, ſtehen 
die Armeen zweier verbündeter Feinde in der Abſicht, Oeſterreich 
in ſeinem europäiſchen Machtbeſtande zu erſchüttern. Keinem der- 
ſelben iſt von Oeſterreichs Seite ein Anlaß zum Kriege geboten 
worden. Die Segnungen des Friedens den Völkern Oeſterreichs 
zu erhalten, iſt immer als eine der erſten und heiligſten Negenten- 
pflichten von Sr. Majeſtät angeſehen und getreu zu erfüllen be- 
trachtet worden, allein die eine der feindlichen Mächte bedarf kei 
nes Vorwandes; lüſtern auf den Raub von Theilen des Reiches, 
iſt der günſtige Zeitpunkt für ſie Anlaß zum Kriege. 

Verbündet mit den preußiſchen Truppen, die Oeſterreich nun- 
mehr als Feinde gegenüberſtehen, iſt vor zwei Jahren ein Theil 
des treuen öſterreichiſchen Heeres an die Geſtade der Nordſee ge⸗ 


Juni, Nachmittags. In der 
ig der zum Bundestage verſam⸗ 


Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann in Stettin. 


— Ueber das preußiſcherſeits nach Kaſſel gerichtete Ultima- 


zogen. Se. Majeſtät iſt die Waffengenoſſenſchaft mit Preußen ein⸗ 
gegangen, um vertragsmäßige Rechte zu wahren, einen bedrohten 
deutſchen Volksſtamm zu ſchützen, das Unheil des unvermeidlichen 
Krieges auf ſeine engſten Grenzen einzuſchränken und zum Wohle 
Oeſterreichs, Deutſchlands und Europas eine dauernde Friedens⸗ 
garantie zu gewinnen. Eroberungen wurden nicht geſucht. 2 

Oeſterreich trägt keine Schuld an der trüben Reihe unſeliger 
Verwickelungen, welche bei gleicher uneigennütziger Abſicht Preußens 
nie hätten entſtehen können, welche zur Verwirklichung ſelbſtſüch⸗ 
tiger Zwecke hervorgerufen wurden und für Sr. Majeſtät Negie- — 
rung deshalb auf friedlichem Wege unlösbar waren.“ 

Das Manifeſt erwähnt hierauf den Gang der wegen Erhal- 
tung des Friedens zuerſt mit Preußen, dann mit den übrigen Groß⸗ 
mächten gepflogenen Verhandlungen, welche letztere daran ſcheiterten, 
daß man die Vorausſetzung Oeſterreichs, das öffentliche europäiſche 
Recht und die beſtehenden Verträge hätten dem Vermittlungsver⸗ 
ſuche der europäiſchen Konferenz zum Ausgangspunkte zu dienen, 
nicht anerkennen und annehmen wollte. Hierdurch ſei der Beweis 
geliefert, daß die Berathungen ſelbſt nie zur Erhaltung und Feſti⸗ 
gung des Friedens hätten führen können. 

Das Manifeft zählt hierauf die Gewaltſchritte auf, welche 
Preußen durch das Einrücken ſeiner Truppen in Holſtein, durch die 
Sprengung der von dem Kaiſ. Statthalter einberufenen Stände⸗ 
verſammlung und die Nöthigung der öſterreichiſchen Beſatzung, zehn⸗ 
facher Uebermacht zu weichen, ausgeübt habe. 

Das Nationalband der Deutſchen zerreißend, habe Preußen 
feinen Austritt aus dem Bunde erklärt und ſei mit militäriſcher 
Gewalt gegen die bundesgetreuen Souveräne vorgeſchritten. Hier- 
auf fährt das Kaiſerliche Manifeſt wörtlich fort: 

„So iſt der unheilvollſte, ein Krieg Deutſcher gegen Deutſche, 
unvermeidlich geworden! Zur Verantwortung all' des Unglücks, 
das er über einzelne Familien, Gegenden und Länder bringen wird, 
rufe ich diejenigen, die ihn herbeigeführt, vor den Richterſtuhl der 
Geſchichte und des ewigen allmächtigen Gottes. 

Ich ſchreite zum Kampfe mit dem Vertrauen, das die ge- 
rechte Sache giebt, im Gefühle der Macht, die in einem großen 
Reiche liegt, wo Fürſt und Volk nur von einem Gedanken — dem 
gutem Rechte Oeſterreichs — durchdrungen find, mit friſchem vol⸗ 
lem Muthe beim Anblicke meines tapferen kampfgerüſteten Heeres, 
das den Wall bildet, an welchem die Kraft der Feinde Oeſterreichs 
ſich brechen wird, im Hinblick auf meine treuen Völker, die einig, 
entſchloſſen, opferwillig zu mir emporſchauen. Lee >= 

Nur ein Gefühl durchdringt die Bewo 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, das G 
über eine unerhörte Rechtsverle zung. 

Doppelt ſchmerzt es mich, daß da 
über die inneren Verfaſſungsfrag 
um in dieſem ernſten, zugleie 
Vertreter aller meiner Völker um m 
können. 

Dieſer Stütze für jetzt entbehrend, 


ie 


meinem Reiche für alle Zukunft zu ſichern. Ges 

Wir werden in dieſem Kampfe nicht allein ſtehen. Deutſch⸗ 
lands Fürſten und Völker kennen die Gefahr, die ihrer Freiheit und 
Unabhängigkeit droht. 

Wie wir für die heiligſten Güter, welche Völker zu verthei- 
digen haben, in Waffen ſtehen, jo auch unſere deutſchen Bundes- 
brüder. 

Man hat die Waffen uns in die Hand gezwungen. Wohlan! 
Jetzt, wo wir ſie ergriffen, dürfen und wollen wir ſie nicht früher 
niederlegen, als bis meinem Reiche, jo wie den verbündeten deut⸗ 
ſchen Staaten die freie innere Entwicklung geſichert und deren Macht- 
ſtellung in Europa neuerdings befeſtigt iſt. 

Auf unſerer Einigkeit, unſerer Kraft ruht aber nicht allein 
unſer Vertrauen, unſere Hoffnung; ich ſetze ſie zugleich noch auf 
einen Höheren, den allmächtigen, gerechten Gott, dem mein Haus 
von ſeinem Urſprunge an gedient, der die nicht verläßt, die in Ge⸗ 
rechtigkeit auf Ihn vertrauen. Zu Ihm will ich um Beiſtand und 
Sieg flehen und fordere meine Völker auf, es mit mir zu thun. 

Aus Bukareſt, 13. Juni, meldet der Telegraph, daß die 
rumäniſche Regierung an die Großmächte eine Depeſche gerichtet 
habe, in der ſie ſich über die drohende Haltung der türkiſchen Trup⸗ 
pen an der Donau beſchwert, da dieſelbe bei der loyalen Gefin- 
nung Rumäniens gegen die Pforte ganz unmotivirt ſei und zu N 
Gegenrüſtungen zwinge, die man füglich hätte unterlaſſen können. 5 

Bukareſt, 16. Juni. Die Kammer hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, eine Petition um Anerkennung des Prinzen von 
Hohenzollern an die Pforte zu richten. 

Spanien. In Spanien iſt ein neuer Aufſtand ausgeht 
chen, ſcheint indeß, gleich dem Prim'ſchen, ſchou im Anfang ein 
klägliches Ende gefunden zu haben. Merino, ein Progreſſiſtenchef, 
der ſchon das Pronunciamiento vom 2. Januar mitgemacht, erſchen 
plötzlich an der Spitze von nahezu 100 Mann bei Despennaperris 5 
in der Sierra Moreno, mithin zwiſchen den Provinzen Andaluſien = 
und Caſtilien. Man bot ſofort die Guarda Civil auf, um die 
Ausbreitung des Aufſtandes zu hindern. Nach Regierungsberichten 
ſei es gelungen, die Inſurgenten zu zerſtreuen, ohne jedoch Me — 
rino's habhaft zu werden. Z 

Aus Athen, 13. Juni, wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
König Georg wegen der kriegeriſchen Nachrichten (wohl auch auf 
Anrathen der Geſandten der Schutzmächte) ſeine Reiſe nach Korfu ` 
aufgegeben hat. Die Aufregung dauert fort. WEE. 


— 


ST mg Gase ES 


1 — ` 


Fein Sec 15 EE Zuele SS 95 KE EE S e 
Kater eee Di har ee g K u N 
at: Lac? gf St mme üsr abe ame E b ere E ZS e 
1015. BR? EN ` 41? W We Ruin Krueger > RS 
inte ge ae: . 0: EN ö 
Seen Be Shure, I: EN mg 3; 
3 EH ah 5 den ët". 858725 N Sen e ! e ser ner 
d 1 SEET ai ge CS. BEE EN an are, are, Ce BC 
ag ` SR E EE o RE: SS KE EE geet Gr F 5 2 Das BR 
kn EN RR Lëns? e Ee. FE" agper "3 2 e 275 


he ett? FR KSE 


vi 


IE gau 6 Së Weg 


7¹ 
SA 


"D 


* 
EI 
e 


? 3 


WË 


— 


SCH 185 BRITZ 


- wir EM 
(gl A 2 . iR; size 
S E EE Greg — 18 nee Za. Se: 
d Dë ane 3; Be dese cé? Zare, Ge: we 
Pa A | d 20 get ra ke 
3 Zeepicne? e 15 7 . — G RA > resch N 2 an S d er d Sat Zi 1 8 1 É 
= E E IA Hr = LÉIER Le ? Siet Zi ! NN = CS LE: ger > RE ES 2 
ee e e ee ee ee e r er em "een Cep en ea a ur D SS en ae ge, 
92455 Bet Sei 5 1 Er ; S AS * ae Ge iR AT 2 90 18 775 ie der ` S a KZ 1 AR S Be Fake a 
r Felber * HER: sc ir 1 Së) 1 Orth is abe EZ Gs ER Er SWS E E Kate Ee E 
mla * 5 (ës Co dit gerne e 2 N 0 e eee e en, Sa dE St SÉ ak 25 
ZEN ee Wg 8 =; er } : h SE f e Wer 
EN = SCT Se ae dE deif Er = e ? E * 
f wait? Srel era me SÉ dou 55 Ce ® = Shots Mäzen SS: 3 e LA era Dë vpëi KS GM feng: 4 e anno 
riss Fi EE Se NU J Kaz Ka GER E E e, E DE z en DES ek 8 e 
Ze, a . San dÉ e e Së RE 2 E ke) Re. : WT E 
zn E RH eat sëtz: : SÉ Ai SE BR KR ET a er RER 
Shan SC gz A Eee See E vie Le RT GH eri KH 
KC an 8. Rees eee WR ist: Side ; : b ? a 
Dr dd i r re And nau CH ke seh 
CS 2902 5 ab” hr 1 $ 
; 2; 


D 2 SE ES 2 a H 
SE EE EE bir BR arte De "SE a e e 
bb „„ a (eng j P Se ge RR: emp 
vw 25 dë ee e ee : Sg bat gp ËCH Gë? Et = 
Fee ba SÉ Be? ac d f 4 SIR € KE Fe Ek Ki ** 8 EE FE 5 — Sé 
t n SH SE Geet en 
Ke Dee ? 
änt Tiet Sie"? A e e Minna 2 ES "e Ga > 4 Gë Gerd icke e ee: Ee 
SES Ga EE gtt 75 de : e EE a : 1 b el a e E Sid Tier aaa Ss 
Soe e o 9 ER Br ft WE: Si R eg: Gr a tant Tre ët GEN 2 n Af Er ie Triest: är e Kam 
i ` 5 ae A a. IS EN KO deet 29 Tä a Ki ren Di Te ver Der E 
1 Sir ou 10 aid 1 at a : Ae? SE KE En ` 
wn rain KS KS ie En aer 15 ede a SE Dk 2 dinn Ge ae: SE 2 rn A aen E 
Zrap vo déi. Gm 5 Sr ëng II eee e Ss San a A ` CR er een ot rf ëng bad wël sn 
RE Alien Hash RT vg EECH Fire Wii martin "mp E W Range AER Be 8 
nr e BER et ar tina FR 2 nu ` An ES meet „n er ar 
a 20, N 05 x: m ade Ya 3 Fi TE he as dr be in Sage: 855 
dank; A , at e ie n ren 9 d 
8 GG 2 2 4 3 Rute ie zc, adr" 
KE 1 "af get "mg 13 Zeg eessen 3051. pr EN = 1.8 et zez ef $ ! un zent © 
At Da ët WÉI RA? Wë Kleer 225 but en, E a 3 ; Ss ugeet ` 23 £ a wir véi EES 
Ge Gë KEE 9 ves 3 Ca, e Fre an er A Wat: "attente Ne 
8 déi ee 1 € 4 HR ir "Ee 3. TER S Leet d Se gaere e zé fm eët Er; 
E ER 411 Sei) e,, gef OC Rok =. ge Siet ie d EE nz ee En ett Se 3 ES 
dr en Nine Ast er 2 d E? * geet 21501 d 2 Ee A 1 
ein a0 5 ir Sp” e we 1 ? DE e er d? SC, 2 Ren SE 815 SÉ Zen Ke re HE 
5 e N "ng nen BE. eee Ae: MEN RR ee EN > 5 IR: A2 jet 2 rer "po TE 
B Pe: Son SE LU Nee Sc DEEN DT E 2 me sa „ eee a Ser 
27 Ort: 2 e 8 (Eër: * ie Sad ës * SE 3 Dé Weg « Sieg einig dr khisls 9 At 
Bake Ae ee 
E = 2 : E Ze 5 app et Ae Fade e Ze 
= Deg Wë Ca? 75 „ Dän 25 ee Fa 3 ee 


zi * E - ene gie "Sa ` im m d Sam e: Ge. es: S Ge ër. Gm 
Bid a, Aa e Bue GR Ser? ala er K3 St Së mp rn AE Ce 5 


—— — — 


. — m 
H 


re ee 3 
d e de ee Be Zen 2 
ER et eng eg RE ee u 
Una et 85 EE, El Ee a; Cd 2.5 Br EZ Së e = a8," 29210. 85 
an aut e Sie eene. E E SE Fre SI d un. gn lé eee 
€ E ei Kee E = GR Wir EE ms mee ep E ven, > SS mg Et e an 
= De 7 Be sr ee KE Go dë ES E S nat: 0 
ar ae et EEE N et E Bu wg ah 2 
* S dër e: E um mod? Lë R Ge a Ki AER N 2 "As Se SH C DEN e e ES 
TE gert EE Sal Dm * e . 2 BER 4 en Kei — a: ur 
AR: 1 N 28 Bar nt. (et e e OË, SÉ ER At den e 772.230 E 
TE ëmge Matt ange Bess Et SNE DER + Anka 
12 EE ee era Re a 7 tr 


SE E Loge ups KS Gees ais Ku 2 RN D a 
Zah Ei u; hr St 29. LE SS e, Fer 1 Zei 5 


Eë? 
* "ei 


* 


— — Kei be 


Ute Un pre 


PET Oe E EZ ee A 


1 


